
Trotz anfänglicher Schwierigkeiten
fuhr der 1. FC Kaiserslautern in der
Oberliga Rheinland-Pfalz/Saar am
Samstag beim ATSV Saarbrücken II
einen überzeugenden Sieg ein.
Beim 92:60 (46:32)-Erfolg stach
beim Tabellenführer einmal mehr
Cedric Thomas hervor, der 29 Punk-
te erzielte.

Das Spiel begann kurios: Es waren
noch keine vier Minuten vorbei, da
hatten die früh pfeifenden Schieds-
richter schon drei unsportliche Fouls
verteilt. Zwei davon gingen auf das
Konto von Lauterns McKinley Bet-
hea, der die daraus resultierende Dis-
qualifikation mit Fassung trug. „Im
Nachhinein muss man sagen, dass
diese Entscheidung sehr unglücklich
war. Das waren keine bösartigen
Fouls“, monierte FCK-Coach Jan
Christmann. Die ohne ihren Top-

scorer Dominik Bergen angetretenen
Gastgeber nutzten die zwischenzeitli-
che Konfusion beim Gegner zu einem
9:2-Zwischenspurt und entschieden
das erste Viertel mit 24:20 für sich.
„Saarbrücken hat im ersten Viertel
über seine Verhältnisse gespielt. Das
hätte unangenehm werden können“,
wusste der Lauterer Trainer.

Wurde es aber nicht. Auch weil
der für Bethea ins Spiel gekommene
Timo Volk auf beiden Seiten des Fel-
des Akzente setzte. Der Nachwuchs-
Center verteidigte gut, ging ent-
schlossen zum Rebound und erzielte
14 Punkte. „Timo hat das gut ge-
macht. Er war unter dem Korb sehr
präsent“, lobte Christmann den
Youngster. Einmal ins Rollen gekom-
men, war der FCK-Express nicht
mehr aufzuhalten. Saarbrücken fand
gegen die ständig wechselnden Ab-
wehrsysteme der Pfälzer kein Mittel,

blieb ganze acht Minuten ohne Feld-
korb und lag nach einem 23:1-Lauf
der Roten Teufel zur Halbzeit mit 14
Punkten im Hintertreffen. Auch nach
dem Seitenwechsel blieben die Lau-
terer spielbestimmend und machten
mit einem 10:0-Lauf alles klar. „Das
war der Knackpunkt“, meinte Christ-
mann.

Der Rest war gegen jetzt demorali-
sierte Gastgeber Formsache. Wäh-
rend beim FCK mit Thomas (29),
Volk (14), Kevin Croom (13) und Tho-
mas Erb (10) gleich vier Spieler zwei-
stellig punkteten, schaffte dies beim
ATSV nur Max Bender (23). Das war
zu wenig, um dem Ligaprimus Paroli
bieten zu können. (kkm)

SO SPIELTEN SIE
1. FC Kaiserslautern: Thomas (29), Volk (14), Croom
(13), Erb (10), Schulze (8), Abel (7), Münch (5), Sim-
gen (2), Bethea (2), Randall (2), Klankert, Volkmer.

In der ersten Hälfte stark aufge-
spielt, in der zweiten Hälfte die
Struktur im Spiel verloren: Hand-
ball-Oberligist TuS Kaiserslautern-
Dansenberg unterlag am Samstag-
abend beim Tabellendritten TSG
Haßloch mit 30:34 (16:15).

Dansenbergs Trainer Kai Christmann
kehrte an seine alte Wirkungsstätte,
an die er schöne Erinnerungen
knüpft, zurück – mit Krücken, denn
er wurde just am Spieltag nach einer
Operation am Meniskus aus dem
Hospital entlassen. Während des
Spiels war ihm das nicht anzumer-
ken, er ließ seinen Emotionen an der
Linie freien Lauf. „Die Vorbereitung
auf das Spiel war nicht optimal, weil
ich während der Woche nicht bei
der Mannschaft sein konnte“, sagte
Christmann nach der Partie.

Seiner Mannschaft war das zu-
nächst nicht anzumerken. Sie ging
zu Beginn aggressiv zu Werke, wäh-
rend die Einheimischen in der Offen-
sive oft zu ungenau abschlossen. Fol-
gerichtig geriet der Meisterschaftsan-
wärter von Trainer Andrej Siniak in
Rückstand, fing sich nach dem 4:7
(13.) wieder und konnte mit etwas
Glück die 9:8-Führung erzielen. Die
Schiedsrichter hatten vor dem Kon-
tertor Andreas Zellmers übersehen,

dass beim Ballgewinn der TSG ein
Fuß mitgeholfen hatte (18.).

Das Spiel stand bis zur Pause auf
des Messers Schneide. Beide Mann-
schaften kämpften, und Dansenberg,
angetrieben vom starken Jens Rhein-
hardt, fand immer wieder die Lü-
cken in der TSG-Abwehr. Exempla-
risch dafür war das 14:15, das Stef-
fen Kiefer in der 29. Minute erzielte
und dem ein herrlicher Spielzug vo-
rausgegangen war.

Nach dem Seitenwechsel machte
der TuS da weiter, wo er vor der Pau-
se aufgehört hatte. Die Pausenfüh-
rung (16:15) wurde durch Treffer
von Kiefer (3) und Andreas Diem bis
zur 37. Minute auf 20:17 ausgebaut.
Beim westpfälzischen Anhang
wuchs die Hoffnung auf eine Überra-
schung, doch hatte er nicht mit dem
Kampfgeist der Vorderpfälzer gerech-
net.

Mit dem Publikum im Rücken blies
die TSG zur Aufholjagd, Dansenberg
zeigte Nerven. Fatal, dass Rheinhardt
zuvor frei vor dem Tor beim Stand
von 16:19 zu lässig abgeschlossen
hatte und im Gegenzug das 17:19 ge-
fallen war. Dann leistete sich der Rou-
tinier eine Zeitstrafe wegen Me-
ckerns (45.), was die TSG dazu nutz-
te, die gerade erarbeitete 23:22-Füh-
rung weiter auszubauen. In der 51.

Minute war klar, dass die Punkte im
TSG-Sportzentrum bleiben. Die Gast-
geber hatten sich auf 29:24 abge-
setzt, weil der TuS das Tor nicht
mehr traf oder die Bälle im Angriff
vertändelte. „In dieser Phase haben
wir sechs technische Fehler gemacht.
Das war zu viel“, sagte Christmann,
während Siniak feststellte, dass seine
Umstellungen in der zweiten Hälfte
Wirkung gezeigt hätten. „Wir haben
in der ersten Hälfte recht gut ge-
spielt, aber fünf Fehler in der Abwehr
gemacht. In der zweiten Hälfte ist es
in Haßloch schwer. Das ist ein Abstei-
ger, der routiniert ist und uns dann
nicht mehr rankommen ließ. Wir ha-
ben uns aber gut verkauft“, stellte
Christmann fest. Der TuS bleibt auf
Platz acht mit 18:16 Punkten vor der
Abstiegszone. (mame)

SO SPIELTEN SIE
TSG Haßloch: Reber (16.-54. Sowden) - Röder (3),
Best (3), Bannicke (5/1) - Gregori, Kern (8) - Zellmer
(8/1); Seelos (6/1) - Magin - Marker (1)

TuS KL-Dansenberg: Hermann (31.-47. und 58.-60.
Golz, 47.-58. Markus Seitz) - Neumann (3), Rheinhardt
(2), Christopher Seitz (1) - Kiefer (9/3), Lanz (3) - Ben-
kel (2); Wetz (8) - Diem (2); Beutler, Poss (beide n.e.)

Spielfilm: 2:0 (3.), 4:7 (13.), 9:8 (18.), 13:11 (24.),
15:16 (30.), 17:20 (37.), 23:22 (44.), 29:24 (51.) 34:30
(60.) - Zeitstrafen: 4:5 - Siebenmeter: 5/3 - 4/3 -
Beste Spieler: Kern, Bannicke, Zellmer - Rheinhardt,
Kiefer - Zuschauer: 400 - Schiedsrichter: Hetzel/
Keth (Ludwigshafen)

Beim Kampf um eine bessere Plat-
zierung in der zweiten Bundesliga
West Kegeln hat die TSG Kaiserslau-
tern zwei wichtige Punkte liegen
lassen. Bei der SG Partenstein/ Rech-
tenbach unterlagen die Buchenlo-
cher nach zwei überlegen geführ-
ten Spieldritteln hauchdünn mit
5717:5707 Kegel.

Damit wurde die greifbare Chance
verpatzt, sich in der oberen Tabellen-
hälfte festzusetzen. Dabei lief es für
die gut ins Spiel findende TSG bis
zum bitteren Ende fast optimal. In
der Eröffnung gelang es dem überra-
genden Andreas Dietz (1010, Tages-
bestleistung und Platz zwei der Liga-
Auswärts-Top-Ten), mit Sebastian Pe-

ter (940) die Spitzen des Gastgebers
Andreas Weigand (1001) und Ralf
Biermann (945) mit 1950:1946 zu
neutralisieren. Noch besser rollte die
Kugel in der Mittelachse. Hier bau-
ten Daniel Kudla (973) und Pascal
Kappler (987) die Führung auf 120
Kegel aus. Im dritten Durchgang ging
es eigentlich nur noch darum, den
komfortablen Vorsprung über die
Zeit zu retten. Doch bei Andreas Ni-
kiel (923) und Nicolai Bastian (661),
der nach drei Bahnen gegen Harald
Uebler (213) ausgewechselt wurde,
war Sand im Getriebe. Die routinier-
ten Gastgeber Thomas Breitenbach
(969) und Frank Bonarius (958) hat-
ten das Quäntchen Glück, um die Par-
tie für sich zu entscheiden. (edk)

VON CARSTEN SCHRÖTER

Knapper geht‘s nicht! Am Ende ei-
nes rassigen Spitzenspiels unterlag
die gastgebende Rollstuhlbasket-
ball-Mannschaft des 1. FC Kaisers-
lautern in der Zweiten Bundesliga
Süd dem Tabellenführer Roller
Bulls St. Vith hauchdünn mit 68:69
(39:38). Rund 500 Zuschauer in der
gut gefüllten Uni-Sporthalle gaben
dem Topspiel, in dem die Führung
mehrmals zwischen den Rolling De-
vils von Trainerin Christa Weber
und den belgischen Gästen wechsel-
te, einen würdigen Rahmen.

Zum ersten Mal gab es bei einem
Heimspiel der Devils kaum noch Plät-
ze auf der Tribüne der Uni-Halle.
Auch Stammgäste aus der Westkur-
ve des Fritz-Walter-Stadions, Foot-
ball-Fans der Pikes und die Cheerlea-
der der Footballer waren gekom-
men, um die „rollenden Teufel“ zu
unterstützen. Und das war gut so,
denn die Roller Bulls waren mit 50
Mann im Fanbus angereist. Fahnen
wurden geschwenkt, Trommeln und
Fanfaren ließen die Tribüne beben.

Die Partie hielt, was sie versprach.
Schnell entwickelte sich ein offener
Schlagabtausch zwischen den beiden
Spitzenmannschaften der Zweiten
Bundesliga Süd. In der achten Minute
konnten sich die Devils erstmals ab-
setzen (18:13), durch Freiwürfe ver-
kürzten die Belgier jedoch zum
19:17-Zwischenstand nach dem ers-
ten Viertel. Auch im zweiten Spielab-
schnitt zeigten sich zunächst die Gast-
geber effizienter und bauten ihre Füh-
rung auf 27:19 (14. Minute) aus. In
der Folge war die Truppe von FCK-
Trainerin Weber dann aber zu oft un-
sortiert in der Verteidigung und fass-
te auch bei den Rebounds nicht ener-
gisch genug zu. Die Bulls schafften ei-
nen 10:0-Lauf und rissen die Führung
an sich. Vor allem dank dem in dieser
Phase glänzend aufgelegten Devils-
Kapitän Klaus Weber, allein zwölf sei-
ner 19 Punkte erzielte der Aufbau-
spieler im zweiten Viertel, eroberte
die FCK-Truppe die Führung bis zur

Halbzeitsirene zurück (39:38).
Nach dem Seitenwechsel verschlie-

fen die Rolling Devils den Wiederbe-
ginn. Im Angriff entwickelten sie zu
wenig Druck, attackierten zu wenig,
und in der Verteidigung schlichen
sich abermals Fehler ein. Die Konse-
quenz war die erste zweistellige Füh-
rung des Spiels, allerdings zugunsten
der Gäste (40:50/26. Minute). FCK-
Center-Spieler Sascha Gergele läute-
te mit einem Treffer unmittelbar un-
ter dem Korb der Bulls eine erneute

Aufholjagd ein, die nach guten Aktio-
nen von Weber, den beiden Nach-
wuchs-Spielern Paul Nikolaus und
David Osche und Sebastian Spitzna-
gel in der spektakulärsten Szene des
Tages gipfelte. Mit Ablauf der 24-Se-
kunden-Angriffsuhr traf Center Spitz-
nagel mit einem akrobatischen Ha-
kenwurf von jenseits der Drei-Punk-
te-Linie über das Brett in den Korb
der verdutzten Roller Bulls. Fünf Mi-
nuten vor dem Ende lagen die Devils
erneut mit sechs Punkten in Front

(64:58), konnten sich aber nicht ent-
scheidend absetzen. Was folgte, war
eine an Spannung kaum zu überbie-
tende Schlussphase, in der der bisher
ungeschlagene Tabellenführer mit
69:68 das bessere Ende für sich hatte
und die zwei Meisterschaftspunkte
mit dem knappsten aller Ergebnisse
aus der Pfalz entführte.

Für FCK-Trainerin Weber hatte die
Schlussphase einen faden Beige-
schmack. „In unseren beiden letzten
Angriffen wurden klare Fouls, die zu

Freiwürfen geführt hätten, leider
nicht geahndet“, zeigte sich die Trai-
nerin enttäuscht, fügte aber gleich
hinzu: „Im Großen und Ganzen bin
ich zufrieden mit der Leistung der
Mannschaft. Sie hat heute alles gege-
ben. Ein großer Dank gilt natürlich
den Zuschauern. Das war genial!“

SO SPIELTEN SIE
FCK Rolling Devils: Spitznagel (27), Weber (19), Ger-
gele (9), Nikolaus (7), Osche (6), Dreimueller, Gmein-
wieser, Ito, Jung, Kromberg, Wiest

Harter Kampf: Sebastian Spitznagel (rot) von den Devils gegen Juan Barnal (9, schwarz) und Pieter Dries (10).  FOTO: VIEW

Fußball: Schmidt bleibt
in Oberarnbach
Dennie Schmidt bleibt Spielertrainer
bei der SG Oberarnbach. Schmidt
und die Vereinsführung der SG Ober-
arnbach/Obernheim-Kirchenarnbach
haben sich auf eine weitere Zusam-
menarbeit für die Saison 2012/2013
geeinigt. „Die tolle Perspektive auf-
grund der sehr guten Jugendarbeit,
waren der Hauptgrund für die weite-
re Zusammenarbeit“, teilt der Verein
mit. Die junge Mannschaft der SG
überwintert auf dem zweiten Platz in
der Kreisliga und strebt den Aufstieg
in die Bezirksklasse an. Auch die Re-
serve spielt wie im vergangenen Jahr
um die Meisterschaft mit. Die A1-Ju-
gend steht auf dem ersten Platz in
der Bezirksliga, die A2 auf dem ers-
ten Platz in der Bezirksklasse. Aus die-
sen beiden Mannschaften wechseln
nach dieser Saison etwa 20 Spieler in
den aktiven Bereich. Die SG strebe
an, in der kommenden Saison, eine
Erste, eine Zweite und eine Reserve-
mannschaft zu melden, so der Verein
weiter. (red)

Leichtathletik: Gold für
Larissa Gehm
Mit 11,64 Meter erzielte Larissa
Gehm vom SV Otterberg bereits im
zweiten Versuch des Frauen-Drei-
sprungs der rheinland-pfälzischen
Landesmeisterschaften am Samstag
in der Ludwigshafener Leichtathletik-
halle eine Weite, an die keine ihrer
Konkurrentinnen herankam und die
ihr damit die Goldmedaille bescher-
te. Sie zeigte aufsteigende Form ge-
genüber den Pfalzmeisterschaften
am Wochenende zuvor, die durch
die 11,63 Meter im letzten Durch-
gang Bestätigung fand. Im Weit-
sprung gelang es ihr anschließend,
sich mit 5,13 Meter auf Rang fünf zu
platzieren. (ndo) SPORT

Gehen: Heckmann und
Kehrer erfolgreich
Die Geher trugen ihre Landestitel-
kämpfe in Kooperation mit dem Hes-
sischen Leichtathletikverband in
Frankfurt/Kalbach aus. Hier präsen-
tierte sich die neue Rheinland-Pfalz-
Meisterin Annette Heckmann bei ih-
rem ersten Start in den Vereinsfar-
ben des SV Otterberg in sehr guter
Verfassung. Als Schnellste aller Teil-
nehmerinnen kam die 33-Jährige
über 3000 Meter nach 15:16,85 Mi-
nuten ins Ziel. Hans Kehrer von der
LLG Landstuhl konnte seiner Titel-
sammlung eine weitere Rheinland-
Pfalz-Meisterschaft hinzufügen. Als
die Stoppuhr für den 63-jährigen Ath-
leten nach 16:02,90 Minuten stehen-
blieb, waren erst drei jüngere Kon-
kurrenten aus anderen Landesver-
bänden im Ziel. Vereinskamerad
Horst-Bernd Ueck landete mit
21:34,86 Minuten auf dem Bronze-
rang. (ndo)

Tischtennis: Niederlage
in Otterstadt

Post SG Kaiserslautern unterliegt in
Otterstadt dem dortigen TTV 0:9.
Beim Tabellenzweiten waren die
Postler chancenlos. Der Tabellenvor-
letzte gewann neun Sätze und gab
sich dreimal erst im fünften Satz ge-
schlagen. 6:9 unterlag FC Queiders-
bach TTC Burrweiler in der ersten
Pfalzliga Herren. Queidersbach führ-
te gegen den Tabellennachbarn aus
der Südpfalz nach den Doppeln mit
3:0. Nach zwischenzeitlichem 5:4
konnte der FC nur noch eines der
letzten sechs Spiele gewinnen. Damit
liegt die Mannschaft weiterhin auf
Platz zehn mit nunmehr vier Punkten
Rückstand auf den Neunten. Es punk-
teten Olaf Henze, Horst Liem, Wolf-
gang Schmitt sowie Liem/Markus
Müller, Henze/Roland Syga und
Schmitt/Rolf Binovic. (omh)

Auch er hatte in Otterstadt keine
Chance: Eduard Pogostkin von Post
SG Kaiserslautern.  FOTO: LENZ

Kai Best im Zweikampf mit Sebastian Benkel vom TuS Kaiserslautern-
Dansenberg. Er ist erfolgreich und erzielt das 11:11.  FOTO: LM

Teuflisches Finale vor höllischer Kulisse
ROLLSTUHLBASKETBALL: Rolling Devils des FCK verlieren in den letzten Sekunden 68:69 gegen Tabellenführer Roller Bulls St. Vith

Nach vier Minuten disqualifiziert
BASKETBALL: Kurioser Beginn für 1. FC Kaiserslautern im Saarland

Auf des Messers Schneide
HANDBALL: Oberligist TuS Kaiserslautern-Dansenberg verliert beim Tabellendritten TSG Haßloch – Aufholjagd mit Publikum im Rücken

Sand im Getriebe und
ein Quäntchen Glück
KEGELN: TSG-Zweitliga-Team verspielt wichtigen Sieg
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